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AUS DER PRAXIS 

Energie vertikal und 
horizontal verteilen

Prisma P (Bild ) ist ein Schalt-
anlagensystem von Schneider 
Electric für die Verteilung von Ener-
gie bis 4000 A. In Energievertei-
lersystemen wird die Energie über 
horizontale und vertikale Strom-
schienen zu den einzelnen Ener-
gieabgängen geleitet. Um den 
Kupferanteil in diesen Schienen 
soweit wie möglich zu minimieren, 
hat Schneider Electric für die ver-
tikale Verteilung die so genannte 
Linergy Systemschiene entwi-
ckelt. Diese ist jederzeit von vorne 
zugänglich und die Abgänge wer-
den über vorgefertigte Kupferver-
bindungen eingespeist. Dadurch 
erhöht sich die Verfügbarkeit und 
der Komfort der Verteilung. 
Basierend auf dem vertikalen Ver-
teilschienensystem Linergy hat 
Schneider Electric nun das neue 
Hauptsammelschienensystem 
Linergy Evolution entwickelt (Bild 

), das für Ströme von 630 A bis 
4000 A ausgelegt ist. 
Die Systemschienen sind durch 
ihre Profi lform extrem stabil, ver-
windungssteif und durch den fast 
vollständigen Verzicht auf Kupfer 
deutlich leichter als eine klas-
sische Hauptsammelschiene. Sie 
lassen sich schnell und einfach 
montieren und aufgrund ihres 
durchgehenden Anschlussschlit-
zes komfortabel erweitern. 
Durch den Einsatz spezieller 
Schrauben in Kombination mit 
Abreißmuttern wird zum einen das 
Einhalten des optimalen Anpress-
druckes garantiert, zum anderen 
die Montage noch einmal deutlich 
vereinfacht. Linergy Evolution-
Schienen verfügen über ein 
stranggepresstes Profil, das 
durch seine Form zu einer verbes-
serten Steifi gkeit, Wärmeablei-
tung und Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Kurzschlüssen führt. 
Der Bemessungskurzzeitstrom Icw 
beträgt je nach Dimensionierung 
bis zu 100 kA/1s.

Das System als Basis 
moderner Schaltanlagen
Die Verfügbarkeit von Schaltanlagen wird immer wichtiger, 

da Ausfallzeiten einen direkten Produktionsausfall oder ein 

Abschalten kritischer Systeme bedeuten. Mit modernen 

Schaltanlagen lassen sich sowohl die Verfügbarkeit und die 

Sicherheit erhöhen als auch die Betriebskosten senken. 

Die Oberfl äche der Profi le ist elo-
xiert und damit unempfi ndlich  
gegen Verschmutzung. Ein Reini-
gen der Kontaktstellen entfällt 
und schafft einen zusätzlichen 
Montagevorteil. Die weitere Ver-
schaltung der Anlage erfolgt mit 
Flachkupfer bzw. Kabeln. Um hier 
optimale Übergänge zu schaffen, 
wurden der Anschlussschlitz mit 
aufgedampften Kupfer-Kontakt-
Streifen ausgerüstet und durch 
eine spezielle Oberfl äche die 
Übergangwiderstände optimiert. 
Durch die Kombination aus Kup-
ferreduzierung und Montagevor-
teilen ist das Linergy System eine 
effektive Möglichkeit, die Kosten 
einer Energieverteilung zu redu-
zieren und somit die Wirtschaft-
lichkeit zu erhöhen.

Mit modernen Schalt-
geräten in die Zukunft

Eine wirtschaftliche Energiever-
teilung sollte langfristig kalkuliert 
werden, weshalb es sich immer 
lohnt, auch die Gesamtkosten der 
Anlage zu betrachten. Beim Be-
trieb einer Verteilung fallen unter-
schiedliche Kosten zum Beispiel 
für Erweiterungen, Wartung und 
Instandhaltung an, die ein großes 
Spektrum an Optimierungsmög-
lichkeiten bieten.
Da Energiesparen zu den wich-
tigsten Aufgaben der heutigen 
Zeit gehört, fällt dem Reduzieren 
der Verlustleistung eine beson-
dere Bedeutung zu. 
Hier hilft der Einsatz moderner 
Schaltgeräte wie zum Beispiel der 
kompakte Leistungsschalter Com-
pact NSX, der im Vergleich zu 
Sicherungsabgängen sowohl eine 
deutlich geringere Verlustleistung 
hat als auch eine deutlich höhere 
Packungsdichte ermöglicht. 
Moderne Leistungsschalter in 
Kombination mit darauf abge-
stimmten Einbausätzen reduzie-
ren nicht nur die Betriebskosten 
einer Verteilung, sondern tragen 

auch maßgeblich zu einer deut-
lichen Erhöhung der Verfügbarkeit 
bei. So erkennen in den Leistungs-
schalter integrierte Mess- und 
Diagnosefunktionen sehr früh, 
wenn „etwas nicht stimmt“. Ist 
beispielsweise die Belastung  
eines Kabels zu hoch, ermittelt 
der Leistungsschalter bereits  
Minuten zuvor, dass er bald ab-

schalten muss. Um einen kom-
pletten Ausfall zu vermeiden, lei-
tet der Schalter die Information 
weiter, damit rechtzeitig geeig-
nete Maßnahmen, wie die Ver-
ringerung der Last, ergriffen wer-
den können. Fehlauslösungen, 
wie sie durch eine Alterung oder 
Vorschädigung von übergeord-
neten Sicherungen durch Kurz-
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schluss oder Überlast entstehen, 
kommen beim Einsatz von Kom-
paktleistungsschaltern wie dem 
Compact NSX nicht vor. Ein Aus-
tausch der Schutzorgane, wie er 
für NH-Sicherungen nach jeder 
Überlast empfohlen wird, oder ein 
vorbeugender, regelmäßiger (z. B. 
jährlicher) Austausch entfällt. 
Stattdessen kann die Wartung 
der Schutzorgane mit der inte-
grierten Kontaktverschleißan-
zeige zustandsabhängig je nach 
den individuellen Betriebs- und 
Einsatzbedingungen erfolgen. 

Zu- und abgangsseitig 
steckbar

Niederspannungs-Schaltanlagen 
werden im Laufe ihrer Betriebszeit 
immer wieder an veränderte An-
forderungen angepasst: Verbrau-
cher müssen erneuert, ausge-
tauscht oder neu in die Verteilung 
eingebunden werden. 
Aus diesem Grund gibt es von 
Schneider Electric die Steckein-
satztechnik für kompakte Leis-
tungsschalter und nun neu das 
Einbausystem Debro, das auf der 
gleichen vertikalen Verteilschiene 
basiert wie die Steckeinsatztech-
nik, allerdings nun zugangs- und 
abgangsseitig steckbar ist (Bild 

). Kompakte Leistungsschalter 
bis 630 A können damit jederzeit 
– im laufenden Betrieb unter 
Spannung – ergänzt oder ausge-
tauscht werden. Der Eingriff in die 
Anlage reduziert sich auf ein  
Minimum. Da auch die Steuer-
kontakte steckbar ausgelegt sind, 
ist die Verfügbarkeit vergleichbar 
mit der Volleinschubtechnik. 

Fazit

Da Ausfallzeiten einen direkten 
Produktionsausfall oder ein Ab-
schalten kritischer Systeme be-
deuten, ist die Verfügbarkeit eines 
der wichtigsten Kriterien. 
Moderne Schaltanlagen verfügen 
beispielsweise über neuartige 
Sammelschienen und moderne 
Leistungsschalter, die aktiv wer-
den bevor etwas passiert, sowie 
über Steckeinsätze, die unter 
Spannung ausgetauscht werden 
können, sodass sich Änderungen 
oder Erweiterungen schnell, sicher 
und ohne Beeinträchtigung des 
laufenden Betriebs realisieren 
lassen. T. Matschke

Steuerung ließ sich nicht 
mehr nachvollziehen

Die Wohnanlage wurde 2001 fer-
tiggestellt und bezogen. Damals 
hatte der Architekt gemeinsam 
mit einem Partner aus dem Sani-
tärhandwerk eine Wärmepumpen-
anlage mit neun Geräten in den 
Kellerräumen installiert und diese 
an die Eigentümer vermietet. Die 
Krux dabei: Die Anlage wurde 
auch von diesem Team gewartet. 
Es kam, was zu befürchten war: 
Das „Team“ trennte sich, es 
folgte die Geschäftsaufgabe. Die 
Heizungsanlage blieb verwaist 
zurück – und die Eigentümer eini-
germaßen ratlos. Denn die Steue-
rung der Anlage war seinerzeit 
nicht aus dem Programm des 
Wärmepumpenherstellers Stiebel 
Eltron übernommen worden, statt-
dessen kam eine selbstgestrickte 
Lösung zum Einsatz. Diese be-
treute anschließend ein ehemali-
ger Mitarbeiter der beiden Partner 
– das funktionierte auch über 
Jahre hinweg. Bis 2010, als ein 
deutlicher Leistungsabfall der  
Anlage zu verzeichnen war. 
Die Steuerung ließ sich in ihrer 
Funktion nicht mehr nachvollzie-
hen. Also bat Eberhard Wingen-

Wärmepumpen erfordern 
hohe Fachkompetenz
Jahrelang versorgte eine Wärmepumpe eine Wohnanlage im 

Düsseldorfer Stadtteil Kaiserswerth, bis es plötzlich zu einem 

deutlichen Leistungsabfall kam. Wie sich zeigte, war die Anlage 

fehlerhaft betrieben worden, die in Eigenregie entworfene 

Steuerung ruinierte die Technik weitgehend. 

roth, geschäftsführender Gesell-
schafter der Ursula Schmidt Haus-
verwaltungen, das Unternehmen 
Stiebel Eltron um eine Bestands-
aufnahme. Das Resultat: Die An-
lage war jahrelang fehlerhaft be-
trieben worden, die in Eigenregie 
entworfene Steuerung hatte die 
Technik weitgehend ruiniert. Ein 
unabhängiges Zweitgutachten be-
stätigte diesen fatalen Eindruck: 
Eine sinnvolle Reparatur mit 
Garan tie und Gewährleistung war 
ausgeschlossen, es musste et-
was Neues her.
„Guter Rat war gar nicht mal so 
teuer“, erinnert sich Wingenroth 
an die damalige Situation. „Wir 
haben die Stamos GmbH aus 
Neuss, die auf regenerative Ener-
gien spezialisiert ist, in unsere 
Überlegungen mit eingebunden 
und kamen schnell zu dem Ergeb-
nis, dass wir wieder eine Wärme-
pumpe installieren wollten, und 
zwar erneut aus dem Hause  
Stiebel Eltron. Denn die Produkte 
sind ja absolut in Ordnung. Die 
unsachgemäße Anlagensteue-
rung war das Problem.“ Und dies-
mal wurde Wert darauf gelegt, 
dass alle Anlagenkomponenten 
aus einer Hand kommen und so 
bestens aufeinander abgestimmt 

funktionieren. Für eine neue Wär-
mepumpenlösung sprach auch, 
dass die Infrastruktur im Haus 
dafür ohnehin vorhanden war. 

Stimmiges Neukonzept 
der Anlage entwickelt 

„Wir haben die Hände über dem 
Kopf zusammengeschlagen, als 
wir die alte Anlage zum ersten Mal 
inspiziert hatten“, erinnert sich 
Heiko van Bergen, Elektrotechni-
ker und Verantwortlicher für Wär-
mepumpen bei Stamos. Mehrere 
Verdichter der alten Anlage waren 
schadhaft und liefen trotzdem. 
Weil alle Störmeldungen stets 
eigenmächtig abgeschaltet wur-
den, gab es konsequenterweise 
auch keine Störungen – was letzt-
lich zum Ruin der Anlage führte.
Stamos überzeugte die Eigentü-
mer aber nicht nur durch eine 
exakte Schadensanalyse, son-
dern durch technischen Sachver-
stand und Erfahrungen in Hinblick 
auf Fördermittel für Wärmepum-
pen. Gemeinsam wurden deshalb 
die Vorgaben defi niert: eine lang-
fristige Lösung für einen dauer-
haften und störungsfreien Betrieb 
– Zuverlässigkeit hatte dabei 
höchste Priorität. Im Verlauf der 
Beratung ließen die Eigentümer 
zunächst die alte Anlage demon-
tieren. Stamos entwickelte gleich-
zeitig aus mehreren Möglichkeiten 
ein stimmiges Konzept mit ins-
gesamt vier Sole/Wasser-Wär-
mepumpen der Baureihe WPF 27 
von Stiebel Eltron (Bild ). Ge-
prüft und bestätigt hat das Kon-
zept ein Fachgutachten des IBB-
Ingenieurbüros Reinhard Brieden 

 Installiert sind insgesamt vier Sole/

Wasser-Wärmepumpen der Baureihe WPF 27 

die als kaskadiertes System arbeiten

 Die drei vorhandenen Warmwasserspeicher der 

alten Anlage blieben erhalten und werden weiter -

hin genutzt


